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Presseinformation 
 
 
Sperrfrist Redebeginn! 
Es gilt das gesprochene Wort 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dennys Bornhöft zu TOP 14 „Luftrettung auf Inseln und 
Halligen innovativ weiterentwickeln“ 
 
In seiner Rede zu TOP 14 (Luftrettung auf Inseln und Halligen innovativ wei-
terentwickeln) erklärt der gesundheitspolitische Sprecher der FDP-
Landtagsfraktion, Dennys Bornhöft: 
 
„Während in den vergangenen Wochen Hagel, Wind und Dauerregen kurz-
zeitig das Wetter übernommen haben, scheint hoffentlich bald häufiger die 
Sonne. Für den Rettungsdienst auf dem Festland spielt das Wetter weitge-
hend keine Rolle, denn er kann bei Regen oder Sturm für angemessene Ret-
tungsdienstleistungen sorgen. Das liegt zum einen an der hervorragenden 
Qualifikation der Rettungskräfte, aber auch vor allem daran, dass Rettungs-
kräfte auf dem Land eher selten auf Hubschrauber zurückgreifen müssen, 
was wiederum auf den Inseln und Halligen der Regelfall ist. Diesen Hub-
schraubern ist es bei schlechtem Wetter, insbesondere bei Nebel, nicht 
möglich, zu starten oder zu landen, sowohl aus technischen, aber auch aus 
rechtlichen Gründen. Im Kampf um jede Sekunde ist das jedoch eine ver-
heerende Situation. Und so braucht es eine innovative und zukunftsfähige 
Lösung, um die Rettungswege für die Hubschrauber auf den Inseln und Hal-
ligen unabhängig vom Wetter einfacher und sicherer zu gestalten und Men-
schenleben zu retten.  
 
Als FDP-Fraktion und Jamaika-Koalition freuen wir uns sehr, dass wir einen 
Schritt in Richtung des ‚Point in Space‘-Systems in Schleswig-Holstein er-
möglichen. Insbesondere freut mich, dass wir ein konkretes Umsetzungs-
konzept erarbeiten und dies im Sozialausschuss besprechen werden. Im 
besten Fall wird dieses Konzept auch auf Regionen außerhalb von Schles-
wig-Holstein ausstrahlen, sodass zukünftig mehr Menschen über den Luft-
weg eine schnelle Rettung erfahren. Die Deutsche Rettungsflugwacht e.V. 
steht hierfür schon sprichwörtlich in den Startlöchern. 
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Auch für die ländlich besiedelten Gebiete in unserem Land schafft das ‚Point 
in Space‘-System einen Zeitvorteil bei der Versorgung und Rettung Men-
schen und ermöglicht eine entsprechende und wichtige Gesundheitsversor-
gung in Notfällen. Ein weiterer positiver Nebeneffekt zeigen Erfahrungen aus 
dem Ausland: So geht mit dem Einsatz des PinS-System eine deutliche Re-
duktion der Lärmbelastung an den an Landungsplätze angrenzenden Gebie-
ten einher.  
 
Mit einem Blick nach Norwegen oder in die Schweiz zeigt sich, dass das 
‚Point in Space‘-System sich bereits seit 2006 bzw. 2011 etabliert und be-
währt hat. Für Luftretter bietet dieses System gerade in der Nacht einen 
entscheidenden und zeitrettenden Vorteil. Denn bei Wolken in einer Höhe 
von weniger als 400 Meter dürfen Rettungshelikopter nach aktueller deut-
schen Rechtslage bei Nacht nicht starten. Das ‚Point in Space‘-System kann 
diese Grenze erhöhen und das ist im Kampf um Menschenleben und um je-
de Sekunde eine erhebliche Erleichterung. Mit dem System werden vom He-
likopter aus fest definierte Punkte angesteuert, die ein sicheres und einfa-
cheres Anfliegen auf das Dach eines Krankenhauses oder auf einen Flug-
platz ermöglichen.  
 
Es ist sehr erfreulich, dass die Planungen zur Umsetzung dieses innovativen 
Verfahrens durch das Land vorangetrieben werden. Wir wollen gemeinsam 
mit allen Partnern, der Luftrettung, der Deutschen Flugsicherung, den For-
schern beim Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt und selbstver-
ständlich auch den Krankenhäusern, den Luftraum sicherer machen und 
den Helikoptern ermöglichen, häufiger Menschen zu retten. Der eine oder 
andere kennt sicherlich auch die gelben Hubschrauber des ADAC, der eben-
falls ein großer Luftretter in Deutschland ist. Auch sie werden sicherlich von 
diesen Erkenntnissen profitieren.  
 
Wenn es um einen medizinischen Notfall geht, dann sind die Schleswig-
Holsteiner und Schleswig-Holsteinerinnen auf den Inseln und auf den Halli-
gen auf die Luftrettung angewiesen. Hierfür bieten Innovationen und neue 
Ideen mehr Sicherheit. Allein der Rettungshubschrauber ‚Christoph 42‘ am 
Flugplatz Schachtholm bei Rendsburg startete im Jahr 2020 1.783 Mal. Je-
des Menschenleben, das er retten könnte, weil ihm neue technische Syste-
me ermöglichen, bei schwierigen Wetterlagen oder Sichtverhältnissen auf-
zusteigen, rechtfertigt die Investitionen, die wir als Jamaika-Koalitionen hier 
vorantreiben wollen. Wir hoffen, dass die technischen und rechtlichen Regu-
larien dann schnell angepasst werden und möglichst in ganz Deutschland 
Menschen und auch Hubschrauberbesatzungen noch mehr Sicherheit erhal-
ten.“  
 
 
 

mailto:fdp-pressesprecher@fdp.ltsh.de
http://www.fdp-fraktion-sh.de/

	Vorsitzender
	Anita Klahn, MdL
	Stellvertretende Vorsitzende
	Oliver Kumbartzky, MdL
	Parlamentarischer Geschäftsführer

